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.L.IM. J7. F liigelsl'cktl'l ll ll in Abhängigk eit HlIl dei' Allsch lagstiil'kc. 

sonanz kommcnuen Saiten herrührt. Damit hängt auch uie vVirkungsIosigkeit 
des sogenmm ten Aliquotsystems zusammen , uas bei einem uer unter. Llch tCll 
F lügcl angcbracht wa l'. Dieses System besteh t darin , für uie h öheren Ton-" cn überuer eigentli chen Saite noch eine Resonanzsaite anzuhringen, uie 
~tweuer auf uen Grundton ouer auf die Oktave abgestimm t ist. Dic Kopp­

lung der angeschlagenen Saite mit uer Resonanzsaite ist so gering, daß 
die ganzc Anordnung nich t wirken kann. Die Aufnah men bestätigen diese 
Schlußfolgerung. 

Zum Vergleich mit den bish er genannten Instrumenten wurden auch 
noch ein ige V orl iinfer des h eutigen Flügels analysiert ; es waren dies . ein 
II ammc r k l n,v i er aus uer Beethovenschen Zeit, ein Cemb a lo (1618) und 
ein K l n,vie h ord (um 1700); die Instrumente stammten aus der Sammlung 
der staatl icll cll H och schule für l\Iusik. Sic weisen viel mehr T eiltäne auf n,ls _1 moderncr Flügel. Als Beispiel wird auf Abb. 19, verwiesen, bei uem 
:w ch das Spektrum eines Flügels zum Vergleich mit eingetragen ist. Das 


